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SAMUEL HA-NAGID (gest. 1053)
Qumah beshachar

von Johann Maier, Köln

Steh auf im Morgenrot, schau das Gezelt
des Himmels übersät mit Silber und mit Gold,

wie das Gesicht der Dunkelheit — schwarz wie ein Mohr —
dem Antlitz eines lichten Mädchens weicht,

und trink zum Sang der Vögel unterm Himmel
aus der begehrten Freundin Hand

Wein, leuchtend im Glas wie Sonnenlicht,
duftend wie Zimt und Myrrhe

Text: (Vgl. I. Davidson, Thesaurus of Medieval Hebrew Poetry,
Bd. III. Qof 179).

A. M. Habermann, Rabbi Slvinu' el ha-Nagid, Diwa'n, Tel Aviv 1946/7,
III. Teil, 140.

J. Schirmann, Ha-Shirah ha-'ibrit biSfarad ubeProvence, Bd. I, Jerusalem/
Tel Aviv 1959-, 165.

D. Jarden, Diwa'n Slvmu'el ha-Nagid, Jerusalem 1965/6, 295 (Nr. 156).

Metrum und Reim :

Qumah beshachar w<shur jeri'at / shachaq bekäsäf ufaz n^qudah

Zeilenendreim auf - ah.

Die fröhlichen Gelage, auf die sich solche Trinklieder beziehen,
begannen in der Regel am frühen Morgen, daher die Aufforderung,
aufzustehen und das Naturereignis des aufgehenden Tages zu bestaunen.

Zunächst ist der dunkle Nachhimmel noch von silbernen und
goldenen Sternen übersät, dann weicht die Dunkelheit langsam dem
vordringenden Tageslicht. Zu diesem Schauspiel, das mit dem Bild
eines blonden Mädchens (vgl. Ps 45,3) beschrieben wird, vor dem
ein Mohr sich zurückzieht, passt der blumige Wein, der selber wie
Sonnenlicht strahlt und von einer vertrauten Schönen kredenzt wird.
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